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en Buchbruckerel auf dem Holzmarkte. 


zeitung. 


. * Montag, den ao. Dezember 1819. 


IM. 0 g el 

Von der Wiederelbe, vom 10. December. 
In Braunſchweig brach am zien um 2 Uhr 
Morgens im Herzog! Schloſſe Feuer aus, das 
mas um 7 Uhr ſchen in der Macht batte, 
nachdem es einen Sbeil des neuen Blügeld vers 
zehrt. Es war im Archiv ausgebrochen, die 
Veranlaſſung wußte man nicht, und der, Ver⸗ 
luft wurde beſonders dadurch beträchtlich, daß 
ein großer Theil des Archtos vernichtet war. 
Auch der unter dem Konig von Weſtphalen 
mit vieler Pracht neugeſchmückte Tbrenſaal ſoll 
ganz hun 5 I 115 Ar 1 Im 

An der Daͤniſchen Küfte ſtroßdete neulich 
ein Schiff mit Mauerſteinen, deſſen Mann; 
ſchaft ertrunken war, Nur den Steuermann, 
welcher ſich in Hoffnung das Leben zu retten, 
. an den Maſtbaum gebunden hatte, fand man, 
aber ſchon todt. 5 

Man zaͤhlt in Kopenhagen 15 Klubbs mit 
etwa 2000 Mitgliedern, und noch 2000 fur die 
80 Klubbs im übrigen Daͤnnemark. Durch 
die Abgabe auf Klubbs würde alſo die Kopen⸗ 
bagener Frauenkirche 4000 hir. erbalten. 
Von dem ucberſchuß des Däuiſchen Bank 
jabres 1818 bis 1819 ſollen 2,009,266 Thlr. 
eingezogene Zettel verbrannt werden, 

Die in den Gebürgen bel Cbeiſtiania ange 
legte Rennthler-Kolonle gedelbt, und der Bauer 
Sangeſauer bat ſich nach bappland auf den 
11 gemacht, um eigen zweiten Transport zu 

olen. 5 


i vom Main, vom 7. December. a 
Ju den „Anſichten von Frankfurt am Train“ 


berichtet der Prediger Kirchner, daß die in den 
Straßen der Stadt umberwanderaden Scha 
&erjuden, bis auf einige, Fremdlinge find, die 
gegen’ eine kleine Abgabe in die Stadt kommen 
dürfen. Nach einem von ibnen genau beobach⸗ 
teten Vertrog, erkennen fie ein Monopol der 
Einzelnen in gewiſſen Straßen an, und übers 
tragen dieſen Beſitzſtand ſogar durch Kauf⸗ 
und Vermaͤchtniſſe an Andere. (Wie in Lon⸗ 
don, Rom ꝛc. Bersler ibren Standplatz.) Gons 
derbar lautet es, wenn ein ſolcher Schacher⸗ 
jude in fernem Eeffament dem Eldam die Schau⸗ 
gaſſe, dem Sohne die Fohraaſſe in Frankfurt 
vermacht. (Iſt es aber verſtattet, daß ſtatt 
einer einzigen Famflie eine Mebrheit derſelben 
zum Schachern bevorrechtigt wird?) Es ver⸗ 
ſtebt ſich, daß für ſolchen Zweck eine Winkel⸗ 
gaſſe wichtiger iſt als eine Hauptſtraße. 

Oeffentliche Blatter batten verbreitet, der 
Bankier Amſchel von Rothſchild werde ſich als 
Deputirter der Frankfurter Judenſchaft nach 
Wien begeben. Er reiſet aber in feinen Geld⸗ 
geſchaͤften. 

Die Mainzer Zeitung bat aus ibrer ehema— 


ligen, zur Ehre der Erfindung der Buchdruk⸗ 


Terkunſt in Mainz angenommenen, ſeit kurzem 
aber weggelaſſenen Vignette, die Worte: Fiat 
Lux! (Es werde Licht!) jetzt wieder uber ihr 
ren Litel geſetzt. wer 

In der Mainzer Zeitung wurden früberbin 
Klagen der Einwohner des Homburgiſchen Am 
tes Meifenbeim mitgetheilt, wovon eine der ber 
deutendſten die betrachtliche Forderung für ei⸗ 
ne Tiakos⸗ieferung zur Montirung der Land⸗ 


wehr war. Nachrichten von Dieiende 
ſichern nun, mit den Ausdrücken der innigſten 


ſes erſchien am 4. 


ti ver⸗ 


Verehrung des wahrhaft vaͤterlichen Herzens 
des Landgrafen, daß derſelde die ganze Forde⸗ 
sung erlaſſen, und auch in andern Punkten 
die gerechteſte Rückſicht auf ihre Beſchwerden 
genommen babe. f : ET 

Neulich kam der Polizei⸗Direktor Martin 
von Marburg nach Hanau und nahm die Pa: 


piere einiger Civil- und” Militair⸗Beamten in 
Beſchlag, die aufs genaueſte unterſucht wur⸗ 


den. Man bat aber, wie Briefe aus Hanau 
melden, nichts gefunden, was dieſe Perſonen 
kompremittiren könate. a 
Ein Abkömmling des bekannten von Dell er 
ſchoſſenen Landvoigts Geßler, verlangt Unter⸗ 


flützung vom Kanton Uri, 2 dieſer ſich bei 


feiner Befreiung auf den Fall, daß feine Fa⸗ 
milie in Duͤrfugkeit gersiheg, einſt anheiſchig 
gemacht bat. Eu 
Die Pücher⸗Cenſur iſt keine veue Erfindung. 
Gleich bei Entſtebung der Buchdruckerkuuff 
war man auf ein wirkſames Ordaungsmittel 
hedacht. Kaum vierzig Jahre, nachdem zu 
Mainz die Buchdruckeren erfunden worden, 
dachte ſchon Chur fuͤrſt Berthold, aus dem 
Hauſe Henneberg, auf ein Cenſur⸗Edikt. Die⸗ 
Januar 1486. Zu Mainz 
waren die erſten Zeuforen: Jobaun Bertram 
von Numburg, der G. G. Doktor; Alexander 
Dietrich, der R. Dr.; Dietrich von Menſche⸗ 
de, der Arzneikunde Dr., und Andreas Eler, 
der Weltweisbeit Magiſter; alle Profeſſoren 
an der Univerſität. Zu Frankfurt a. M. ber 


kam den Auftrag der Stadtpfarrer und zwei 


* 


von dem Rahe zu ernennende Doktoren der 


ech te. N 
1 Im Badenſchen find jetzt alle Zeitungen vers 
Boten, die nicht mit den Namen ihrer Redak⸗ 
seid, verſehen find. 

Paris, vom 4. December. 

Die Kammern waren am aten mit Erwäb⸗ 
lung ihrer Sckectairs und der Bureaux be⸗ 
ſchaͤftigt. Der erſte Rame, der in der zweiten 
Kammer zur Wohl der Sekretaixe aus der 
Urne geiogen wurde, war Revoire; man ver⸗ 
ſtand Gregoire, und ſogleich entſtand Laͤrm; 
es ergab lid aber, daß einer der Abgeordne⸗ 
ten des Nord Departements gemeint ſey. Al⸗ 
lein der Lärm wurde erneuert, und wuchs zu 
einem wahren Tumult an, als der zweite er⸗ 
oͤffncte Zettel wirklich den Namen Gregoire 


115, der Gregoire bezeichnete 


ankündigte. Nach vielem Streit lam Hr. Vil⸗ 
lele zum Wort. Er bemerkte: doß 9 en 
mwählter, der noch nicht den Eid geleiſtet, auch 
noch nicht zu Verrichtungen gezogen werden 
koͤnne. Ueberdem wiſſe jedermann, daß noch 
andere weit gewichtigere Gründe widerraihen, 
den Genannten den Burtaux zuzugeſellen. 
Aus dieſem Grunde wurde hach großem Wi 
derſpruch, wie das Journal des Debats bes 
merkt, mit 55 bis 60 Stimmen gegen 110 bis 
ettel bei Sti 
gelegt. Heute aber werden FRE ſic 
wobl entſcheidend meſſen, da über die Guͤltig⸗ 
teit der Wahl Gregeires abgeſprochen werden 
ſoll. Die meiſten neuen Abgeordneten ſind 
ſchon ohne Einſpruch zugelaſſen. Bei dem Ab, 
8 Bernier wurde erinnert: daß er im 

rriege Departement von 315 Waͤblenden mit 
157 Stimmen ernannt worden, nach der Stren⸗ 
ge ober eigentlich mit 1573 Stimme batte er⸗ 
nannt werden ſollen. Man erließ ibm ober 
den halben Mann, Bei dem Abgeordneten Pe⸗ 
ſcheur eus der Mapenne wurde bemerkt: daß 
nach der Verminderung der Grundſteuer ſeine 
Abgabe unter die geſetzliche Summe von 1000 
Franken finfen werde. Es wurde aber bes 
ſtimmt: daß der Zeitpunkt der Wohl ſelbſt 
entſcheidend, und Peſcheux, da er 1085 Fran⸗ 
ten gezahlte zuäſſig ſey. Heftig griff Herr 
Laine die Wahl von Korſika (vorzuͤglich wohl 
wegen des Orn. Ramolino, Vetters der Frau 
Läritia Bonaparte) an, weil nur 35 Wabl⸗ 
berren, deren wenigflend 50 gegenwärtig ſeyn 
ſollten, geſtimmt hatten. Es wurde über den 
Fall viel geſtritten, und Herr Villele äußerte: 
daß dieſe Verminderung der Wahlserren leicht 


zu dem in England berüchtigten Spſtem der 


rotten borougus (verfallenen Nlecktn) führen 
könne. Nach langem und heftigem Kampf 
wurde jedoch die Wabl els gültig anerkannt, 
und zwar ſtimmte dafür nicht bloß die linke 
Seite der Verſammlung, ſondern auch der lin⸗ 
fe Fluͤget und die Mitte des Zentrums. — 
Der Cenſeur war das erſte unfrer Blätter, 
welches ſich eine Kritik der Koͤnigl, Eroffnungs⸗ 
rede verſtattete. Das Journal de Paris ers 
innert dagegen: dieſe Kritik habe zwar das 
Beiſpiel Englands für ſich, paſſe aber nicht 
für Frankreich; denn es ſey ein großer Unter⸗ 
ſchied zwiſchen unſrer Regierung, wie die Charte 
ſie geſtiftet, und der Engliſchen, die bloß Wir⸗ 
kung almäplig von den Ariſtokraten und den 


Gemeinen errungener Siege iſt. Sete man 
aber auch davon ab, fo müöſſe man die Eroͤff⸗ 
nungsrede des Königs bloß als Ausdruck fir 
ner perſoͤnlichen Meinung betrachten. Er 
wenn dieſe als Geſetz- Entwurf angekleidet der 
Kammer vorgelegt worden, werde fie der öf⸗ 
fentlichen Prüfung unterworfen. Os lange 
fie aber nicht durch einen verantwortlichen Mi, 
niſter miigeibeilt iſt, geböre fie allein dem Koͤ⸗ 
nige an, und müſſe an der Unberletzlichkeit ſei⸗ 
nes Cbarakters Tbeil nehmen. : 

Die ropaliſtiſche Gozette meint: daß die Re⸗ 
de des Koͤnigs eine zwar ſchweigende, aber 
doch ſoͤrmuche Miß billigung des bisherigen 
Benehmens der Miniſter enthalte, deren vers 
kebrie und unverſtandige Verfahrungsweiſe 
eben die „unbeflimmie, aber wirkliche Beaͤng⸗ 
fligung, die in ollen Gemüthern waltet“ vers 
anlaßt babe. Auch ſchlagt fie vor: den Ar ti⸗ 
iel der Cbarte „daß der König unverletzdar 
ſep“ zu ſtreichen, weil ſich die Unverletzbarkeit 
wie die Unmögligfeit von ſelbſt verſtebe. An, 
dere erinnern dagegen, wohin es führen würs 
de, wenn jede Zeitung einen ihr miß faͤlligen 
oder unnötbig ſcheinenden Artikel der Cbarte 
ausmärzen wolle; die eine die Anſprüͤche aller 
Stände auf Aemter, die andere Freiheit aller 
Religionen, dieſe Verantwortlichkeit der Mini⸗ 
ſter, jene Gültigkeit des Verkaufes der Natio⸗ 
nalguͤter ꝛc. 5 

Als Coignard, der fogenannte Graf St. He⸗ 
lene mit der Kette zu Toulon ankam, wurde er 
ſogleich von 6 Galeerenſkiaven als ein alter 
Kamerad, der 1800 wegen Einbruch nach den 
Galeeren geſchickt war, anerkannt. 

Hr. Mellet hat feine Klage gegen Joſeph 
Bonaparte, der ihm fein Eigenthum bei Mas 
drid mit Gewalt weggenommen, erneuert, weil 
er jetzt neue Beweiſe, die ibm in der erſten 
Intlan; fehlten, in Händen babe. Er will aus 
dem Vermögen, welches der Exkoͤnig noch in 
Frankreich deſitzt, entſchaͤdigt ſeyn. 

Vorgeſtern fand man bier die Leiche eines 
Juͤnglings, mit den Füßen an sine Waſch⸗ 
dank, vermittelſt eines 12 Schub langen Seils 
defeſtigt, in der Seine ſchwimmend. Aus ei⸗ 


nem Briefe ergab ih, daß der Uaglückliche 


ſelbſt ſein Leben abgekürzt babe. 
Ju Straßburg iſt ein Handel, der ſeit lan⸗ 
ger Zeit großes Aufſebn gemacht, entſchirden. 
4 Juden waren nehmlich angeklagt, daß fie ei, 
nen reichen Landmann, Namens Lobſtein, 


durch allerhand Deitugekeien um Jan ganzes 
Ver mogen gebracht. Sie wurden ſchuldig ber 
funden, und zum zweijährigen Haft, einer 


ſt Geldſtraft und zum Erfag von 60,000 Fr. ver, 


ur theilt. 92 

In der Kirche der Gemeine Vaudremont bei 
Chaumont haben einige Fremdlinge den katho⸗ 
liſchen Gottes dienſt unterbrochen, und die Ge⸗ 
genſtaͤnde der größten Verehrung durch Ge 
dehrden und Handlungen verboͤhnt; ja in der 
Nacht trieben ſie noch Unfug in dem Ort ſelbſt, 
riſſen eine Brücke ab und verrammelten die 
Straßen. Viele Schuldige, die alle der Ge; 
meinde Braux angeboren, find bereits verhaftet. 

Der Praͤfekt von Korſika, General Vignol⸗ 
les, hat aus dem Grunde, daß er an der Zaͤb⸗ 
mung der Näuberbanden verzweifelte, feine 
Stelle niedergelegt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Erſt um 3 Ubr Abends wurde das des Mor⸗ 
gend um 2 Uhr im Flügel des Braunſchwei⸗ 
ger Schloſſes entſtandene Feuer, durch Abrei⸗ 
ßen und Loͤſchen fo weit überwältigt, daß dem 
übrigen Theil des Gebäuded keine Gefahr 
mehr drohte. Die Papiere der Kanzlei ſollen 
meiſtens gerettet, das Unglück aber durch 
Wärmröpren, die unter dem Boden der Zim, 
mer biniiefen, veranlaßt worden ſeyn. 

Zu Hannover wird die vormalige Franzöſt⸗ 
ſche reformirte Kirche oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft. 

Mit der Freiſchule zu Eisleben, aus drei 
Klaſſen beſtebend, if, nach aller hoͤchſter Verfü⸗ 
gung, auch eine Pflanzſchule für Volksſchulleh⸗ 
rer verbunden, und in beiden Anſtalten find 
ein Direktor und Oberlehrer, ein Unterlehrer, 
eine Lebrerin in weiblichen Arbeiten und vier 
Huͤlfslebrer angeſtellt. Außer deren Beſoldun⸗ 
gen in Geld und Naturalien, hat der Landes, 
vater jahrlich noch 100 Thaler zu kleinen Aus, 
deſſerungen des Hauſes und für Unterrichts 
mittel ausgeſetzt. Ueber dem Eingang des 
Hauſes ſteht auf einer eiſernen Platte die In, 
ſchrift: „Dem Andenken Luthers, Friedrich 
Wilbelm III. 1817.“ — Auch zu Kreuznach iſt 
das Gpmnaſium erſter Klaſſe, durch die Gna⸗ 
de Sr. Majeſtaͤt reichlich ausgeſtattet werden. 

Ein Pollzeiplakat erlaubt dem Kopenbagner 
Publikum, während 10 Minuten nach Beendi⸗ 
gung des Schauſpiels feine Meinung über ein 
Stück laut zu, dußern, nach Verlauf diefes 
Termins aber unterſagt es allen Lärm, Ein 


anderes Plakat von der Theater Direktion be⸗ 
ſagt, daß das Ende der Friſt durch zwei Schläge 
auf eine Bongong verfünder werden fol, _ 
R., ein wohlgebildeter junger Menſch aus eis 
ner geach teten Familie, ermordete am 8. Aus 
gu. Abends in Leipzig, zwiſchen dem Peters; 
und Grimmaiſchen There, ein hübſches tgiäb⸗ 
iges Madchen, mit dem er in Verbindung 
Bond, durch 17 Meſſerſtiche und 3 Hiede. Die 
Unglückliche, deren Magen unter andern ganz 
durchſtochen war, und der das abgebrochene 
Mordmeſſer mit einem Schraubeſtocke aus der 
Ruͤckenwirbel⸗Saͤule gezogen werden mußte, 
ſtarb Tages darauf bei vollem Bewußtſryn. 
Der Moͤrder ging nach der That zu den Sei⸗ 
nigen, erzählte ſie inen, und erklärte: er wuͤr⸗ 
de auch fie umbringen, wean ihm nicht ſchon 
das Meſſer zerbrochen wäre. Segen die Poli- 
zei und das Militair, welches ihn arretiren 
wollte, vertheidigte er ſich wit Wuth. Da er 
ſich über mannt ſah, ſtuͤrzte er ſich ganz gackend 
drei kobe Stockwerke herab in den gepflaſter⸗ 
ten Hof, fiel aber auf ein Wetterdach, das mit 
ihm herab brach, und trug nicht die mindeſte 
bedeutende Verletzung davon, ſo daß er ſchon 
am zweiten Tage darauf nach Wurzen, wo er 
unter dem dortigen Schützen Bataillon ſteht, 
fortgebracht werden konnte, wo ihm der Pros 
zeß gemacht wird. . — 
Die Niederländiſchen Blätter, haben bis jetzt 
der Nachrichten von den Nordamerikaniſchen 
Vereinigten Staaten noch nicht erwähnt; dieſe 


feinen indeß nach der im vorigen Stuͤck die 


"fer Zeitung mitgetheilten Nachricht aus Phi⸗ 
ladelobis vom 18. Dfiober, ia Amerikaniſchen 
Blättern, und aus dieſen im Morning ⸗Chro⸗ 
nikle enthalten, keinem Zweifel mehr zu untet⸗ 
liegen. f “ 


oo noıEdicetal- Citation. l 
Nachdem über den Nachlaß des zu Groß 
Leswitz verſtoͤrbenen Einſaaſſen Jacob Pohl: 
mann der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
oͤffnet, und Lermin zur Liquidation der Gläu: 
biger auf f 

f den 2t. Januar 1820. 3 

in der Seſſtonsſtude des unterzeichneten Ge 


richts angeſetzt worden, fo werden die etwani⸗ 


gen unbekannten Gläubiger des Jacob Pohl⸗ 
mann biedurch aufgefordert, ibre Anſprüche 
an den Nachloß und insbeſondere an das das 
zu geboͤrige Grundſtuͤck No. 3. zu Großes, 


witz bis zu dieſem Termine anzumelden und 
zu beſcheinigen, und haben die Aus bleibenden 
zu gewärtigen, daß fie aller ihrer etwantgen 
Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit ibren 
Forderungen nur an dasjenige was nach Be 
friedigung der bekannten Gläubiger von der 
Maſſe übrig bleiben wird, verwieſen werden 
ſollen. er 7 
Marienburg, den 20. Auguſt 1819. f 
Roͤnigl. Wefspreuß. Großwerder Voigtei⸗ 
> 2 Gericht. 28 
BEN 8 
a En t N 20 
LTuͤrnberger Spielſachen zu Weihnachts ge⸗ 
5 ſchenken fuͤr Kinder, = 
an welchen, außer den unbedeutenderen, wir 
bier nur Laterna mogica, Ombras chinoiſes, 
optiſche Kaſten, Chincſiſche F uerwetke, hoͤlzer⸗ 
ne Gelenk- und lederne Puppen, Küchen mit 
Einrichtung, Theater, Arche Noah, hölzerne 
Schranke, Bettgeſtelle und Wiegen, fo wie So⸗ 
pba, Tiſche, Stühle u. dgl. recht gut von 
Pappe gearbeitet, Krambuden, magnetiſche 
Schiffe, Enten und Hunde, Glas⸗Harmoatka, 
blecherne Wagen, lederne Pferde div, Größe; 
meſſingne halbe Monde und Poſthoͤrner, Doͤr⸗ 
fer, Gärten, Schaͤfereien, Jagden ꝛc von Holz 
und Pappe zum Aufſtellen. Kirchen und Ställe 
zum Bauen Puppeoröpfeſ, Handwerkzeug, klel⸗ 
ne Buch druckereien blech, zinn., meſſing. und 
boͤlzernes Hausgeraͤtbe Sabel in eiſerg., meſ⸗ 
fing. und blechernen Scheiden, Patrontaſchen 
und blecherne Flinten anführen. fo wie J 
Weihnachtsgeſchenke für Erwachſenere, 
beſtebend in Tolletten und Naͤhkaſtchen, ſauber 
von Holz und von Pappe gearbeitet, Naͤh⸗ 
ſchrauben, mehrere Sorten Tuſche bis zum 
Preiſe von 4 gar. das Kaſtchen von 12 Cou⸗ 
leuren, ſchwarzer und rorber Zeichenkreide, 
Paſtellfarben, mathematiſchen Beſtechen oder 


Reißzeugen, Bleifedern, blechernen und boͤlzet⸗ 


nen Schreibzeugen, beinernen und hölzernen 
Schachſpielen, beinernen Dominoſpieten, einer 
f:br guten Auswahl neu erhaltener Geſell⸗ 
ſchaftsſpielen, deren einzelne Benennung die 
Mannigfaltigkeit derſelben nicht zulaͤßt, werden 
wir von Sonnabend den 18. December an, 
bis zu Ende der Weihnachtstage, während dies 
fen ſedoch bis Abends 9 Uhr wiederum Lang⸗ 
gaſſe No. 407. dem Rathbauſe gegenüber, zu 
den nur billigſten Preiſen verkaufen 

J. G. Sallmann, Wittwe u. Sohn. 
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